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benen mehr aïs 2500 Slrbeiter toofmen. ©ne ißen-
fions-/ SliterS- unb Manfenfaffe bemühen fidj,
bon bei 23eïegftf)aft ©orgen unb 91ot fern 3U haï-
ten ober fie fo gut als mogïid) ju miibern. £>ur

©holung ber ©tahïtoerffer ift ein eigenes ffe-
rienheim, bie „SBiffifïuh", am Siertoaïbftâtterfee,
eingerichtet toorben. ©ne befonbere ^(irforgerin
unb Beraterin geht ben ^amiiien nad) unb ï)iïft.

too Slot tut. {für bie 3ungmannfcf)aft beftehen

muftergültige Äehrtoerfftätten. ©0113e ffamitien
ftehen ba im gleichen 33erufe, {fäfjigfeiten ber-
erben fief) bom 23ater auf ben ©ohm ffertigfeiten
reifen 3U ©pihenleiftungen unb fichera fo ben

©tahftoerfen in ©chaffhaufen ben Svuf ihrer ©~
Seugniffe.

.pan« 5BälCi.

£>#,4//77a/WG£

3Ijr bunhlen ©raffte fnngejogen,

Soroeit mein Uug' gur Jerne fdfjroetft,

2Bie tont ihr, roenn ber Cüfte SBogen

3n end) fo ®ie in Saiten greift.

©, œeldf) ein feïtfam leifeS Mingen,
©urchgudht non fdhriïïem Magelaut,
ÎUS hallte nach, maS euren Schmingen

3u rafchem glug roarb anoertraut,

AÏS gitterten in euch bie Schmerjen,

©IS gitterte in euch bie ßuft,

©ie ihr auS 2TtiIIionen fpergen

©erhür.benb tragt non ©ruft 311 ©ruft.

llnb fo ihr munberfamen Saiten,
Sßenn euch beS SBinbeS tpaucf) Befällt,

(Ertönt ihr in bie füllen 2Beiten

îllS îleoïSharfe bieSer 2BeIt!
Ferd. von Saar

Interview zwischen Himmel nnd Erde

öch fah bas erftemat einen „@ang" bon „91i-
beterS" an ber Sïrbeit, ats mir ©etegenheit ge-
boten tourbe, bie noch tm 23au befinblidfe Slabio-
©ith in Sleto 2)orf 3U befuchen. „SlibeterS" finb
©tahtarbeiter im amerifanifchen ©augetoerbe.
©hmotogifd) fommt biefeS Sßort bon „ribet", bie

SRtete, unb heißt toorttich überfeht „Slieter", atfo
ber SJtann, ber ettoaS gufammennietet. 23efannt-

lieh fpiett ©taht als SSaumateriaf bei ber ©-
ridftung bon Sôoïfenfrahern bie Sauptroïïe, unb

fo fommt eS, baff nicht toie bei uns SJtaurer ober

23etonarbeiter bie eigentlichen SRepräfentanten
ber Sïrbeiterfchaft im amerifanifchen S3augetoer6e

finb, fonbern eben bie SUbeterS.

©ie arbeiten in ©ruppen, „@angS" genannt,
bon meift brei SJlann, finb aufeinanber einge-
arbeitet unb baffen fid) aud) nur gemeinfam ein-
ftelfen. ©oldfe ©angS beftehen oft jahrelang unb

genieffen mandjmaï fogar eine getoiffe SBerüfjmt-
heit. öfjro Sïrbeit befteht barin, bie itraberfen unb

Pfeifer beS ©tafjfgerüfteS, aus bem ber Sßoffen-

früher befteht, unb baS baS Sßefen ber. Mmftruf-
tion barftettt, miteinanber 3U bemieten. ©ann
erft, toenn fogufagen baS ©erippe fteïjt, fommen
bie SRaurer unb füllen biefeS mit SBänben unb
23öben auS.

©ie fieute, bie bie SBolfenfraher
bauen

.©S ift eine luftige Sïrbeit, breißig ober biergig
©todtoerfe über ber ©rbe mit bem pneumatifchen
Stiethammer auf einem 3toölf ffßtl breiten ©taïjï-
banb 3u ftehen unb einen gïûhenben SlietboÏ3en

breit3ufd)ïagen, toenn man toeiß, baff ein faïfdjer
©djritt, eine unbebaute 33etoegung gïeichbebeu-
tenb mit einem ïobeSfturj ift.

©ie SïrbeitSeinteiïung biefer StibeterS ift fol-
genbe: einer befinbet fid) mit einem fleinen JMS-
ofen, in bem bie SlietboÏ3en gtühenb erhalten toer-
ben, auf einer meift redjt fd)toanfenben f)DÏ3-

pïanfe, bie untoeit ber ©taïjïpfetler, bie mit ben

Stahlträgern bernietet toerben foïïen, im ©erüft
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denen mehr als 2500 Arbeiter wohnen. Eine Pen-
fions-, Alters- und Krankenkasse bemühen sich,

von der Belegschaft Sorgen und Not fern zu Hal-
ten oder sie so gut als möglich Zu mildern. Zur
Erholung der Stahlwerkler ist ein eigenes Fe-
rienheim, die „Wissifluh", am Vierwaldstättersee,
eingerichtet worden. Eine besondere Fürsorgerin
und Beraterin geht den Familien nach und hilft,

wo Not tut. Für die Iungmannschaft bestehen

mustergültige Lehrwerkstätten. Ganze Familien
stehen da im gleichen Berufe, Fähigkeiten ver-
erben sich vom Vater auf den Sohn, Fertigkeiten
reifen zu Spitzenleistungen und sichern so den

Stahlwerken in Schaffhausen den Nuf ihrer Er-
Zeugnisse.

Hans Wälti.

Ihr dunklen Drähte hingezogen,

Soweit mein Äug' zur Ferne schweift,

Wie tönt ihr, wenn der Lüste Wogen

In euch so wie in Saiten greift.

G, welch ein seltsam leises Klingen,

Durchzuckt von schrillem Klagelaut,

Als hallte nach, was euren Schwingen

Zu raschem Flug ward anvertraut,

Als zitterten in euch die Schmerzen,

Als zitterte in euch die Lust,

Die ihr aus Millionen Herzen

Verkündend tragt von Brust zu Brust.

Und so ihr wundersamen Saiten,

Wenn euch des Windes Hauch befällt,

Ertönt ihr in die stillen Weiten

Als Aeolsharse dieser Welt I

?srà, von Saar

Interview Himmel uml lkecle

Ich sah das erstemal einen „Gang" von „Ni-
veters" an der Arbeit, als mir Gelegenheit ge-
boten wurde, die noch im Bau befindliche Nadio-
City in New Pork zu besuchen. „Niveters" sind

Stahlarbeiter im amerikanischen Baugewerbe.
Etymologisch kommt dieses Wort von „rivet", die

Niete, und heißt wörtlich übersetzt „Nieter", also

der Mann, der etwas zusammennietet. Bekannt-
lich spielt Stahl als Baumaterial bei der Er-
richtung von Wolkenkratzern die Hauptrolle, und

so kommt es, daß nicht wie bei uns Maurer oder

Betonarbeiter die eigentlichen Repräsentanten
der Arbeiterschaft im amerikanischen Baugewerbe
sind, sondern eben die Niveters.

Sie arbeiten in Gruppen, „Gangs" genannt,
von meist drei Mann, sind aufeinander einge-
arbeitet und lassen sich auch nur gemeinsam ein-
stellen. Solche Gangs bestehen oft jahrelang und

genießen manchmal sogar eine gewisse BerühmL
heit. Ihre Arbeit besteht darin, die Traversen und

Pfeiler des Stahlgerüstes, aus dem der Wolken-

kratzer besteht, und das das Wesen der Konstruk-
tion darstellt, miteinander zu vernieten. Dann
erst, wenn sozusagen das Gerippe steht, kommen
die Maurer und füllen dieses mit Wänden und

Böden aus.

Die Leute, die die Wolkenkratzer
bauen

Es ist eine luftige Arbeit, dreißig oder vierzig
Stockwerke über der Erde mit dem pneumatischen

Niethammer auf einem zwölf Zoll breiten Stahl-
band zu stehen und einen glühenden Nietbolzen
breitzuschlagen, wenn man weiß, daß ein falscher

Schritt, eine unbedachte Bewegung gleichbedeu-
tend mit einem Todessturz ist.

Die Arbeitseinteilung dieser Riveters ist fol-
gende: einer befindet sich mit einem kleinen Koks-
ofen, in dem die Nietbolzen glühend erhalten wer-
den, auf einer meist recht schwankenden Holz-
planke, die unweit der Stahlpfeiler, die mit den

Stahlträgern vernietet werden sollen, im Gerüst

478



qucrgeîegt xft. ©et 3toeite unb brîtte fteßen auf
bei; oft nur jtoolf 3oll breiten Stabetfe. ©et eine

bon ißnen ßat eine tunbe SORetallpfanne mit einem
ettoa einen falben 9Reter langen holsftiel in bet
einen hanb unb in bet anbeten eine lange ©tiff-
ftange. ©et btitte bebient ben pneumatifdfen
ÜRtetßammer.

SB utffpiel, 40 © t o d übet bet Erbe

©et Slrbeitggang befteï)t nun batin, bag bet
SRann beim JRofgofen mit feinet @reif3ange einen
bet toeißglüßenben SRietbohen aug bem freuet
bolt unb il)n im 33ogen feinem Kollegen auf bet

Stabetfe, bet fid) oft in einer Entfernung bon
fed)g big acf)t SDReter bon ibm befinbct, 3utoirft.
©iefet fangt bag 3ifrf)enbe, burcf) bie fiuft flie-
genbe Eifenftüd gefd)icft mit bet SRetallfdtale auf,
nimmt eg mit ber ©reifsange tafcß ßetaug unb
fdfiebt ben ÜRietbolsen in bag borgebobtte fiocß
beg ißfeiletg unb bet Srabetfe, toäßrenb bet britte
fofort ben SRietßammer 3U betätigen beginnt.
ÜDRandfmal ift bie Entfernung 3toifcben SBetfet unb

Ränget aucb bebeutenb großer, Eg bebarf einet
großen ©efcßidlidffeit, bie toeißglüßenben ÜRiet-

bo^en richtig 3U toetfen; nid)t 3U fut'3 unb nicßt

3U toeit unb bor allem fo, baß fie nicßt ettoa einen
ber beiben auf bem ©taßlbanb befinblidfen Sit-
better treffen, benn biefe fönnen fid) nut langfam
unb borfidftig betoegen. ©ie Entfernung 3toifd)en
SBerfer unb Ränget tnedjfelt ftänbig. ©ennocß
fommt eg feiten bor, baß einer ber glüßenben
Methoden fein Qiel berfeblt ober nicßt programm-
gemäß aufgefangen toitb. Ein foldfeg 33erfeßen
fann unabfeßbare folgen ßaben. SIbgefeßen ba-
bon, baß bag glüßenbe SRetallftücf leicfit ein

freuet unb fcßtoeten ©adffdfaben betutfadjen
fann, fo befteßt bie SRßgiidifeit, baß eg auf bem

23au befinbltcße ißetfonen obet ^affanten auf ber

©traße töblid) obet 3uminbeft fdjtoer berleßt.

Eine i)31 0 b e füt ei.fetne SRetben

Eg ift ein fafsinierenbeg ©djaufpiel, ben 9Ri-

beterg 3U3ufeßen unb bie gefcßidten, puffen 33e-

toegungen 3U beobachten, beten Eraftßeit ber bie-
1er Jongleure gleidffommt. 23etounbetgtoett ift
aud) bie ©idferßeit unb SRuße, mit bet biefe Sit-
better über bie fcßmalen Staberfen fcßreiten,

toiffenb, baß ein falfcßer Stitt einen @tut3 bon
150 SRetern unb meßt bebeuten fann.

Sßet einmal berfudft ßat, auf einem fußbreiten
23alfen, bet auf bem 33oben liegt, ettoa fünf
SReter 3U geßen, oßne bag ©Ieid)getoid)t 3U ber-
deren unb ßerunterfteigen 3U müffen, toitb et-
meffen fönnen, toag eg bebeutet, übet einen

fd)ma(en ©taßlbalfen 3U fd)teiten, ber einen Seil
bet ©ecfenfonftruftion beg 42. ©todtoerfeg bar-
ftellt.

Übet einen foldjen fam Sßomag SJIcSabifß, bet

öotarbeiter, auf ung 3U. ©cßon toäßtenb id) auf
ben fdjtoanfenben Eifenleitern ©tocf füt ©tod
ßinaufgeflettett toar, ßatte micß bag ©efüßl bet

hßße benommen. Unter mir lag ffiftß SIbenue
unb bie fünfgigfte ©traße. ©ie Sftenfdfen unten
toaten 3U mifroffopifdfen fünften 3ufammenge-
fd)mol3en unb ffiftß SIbenue, SReto S}otfg be-
rüßmtefte ©traße, etfdfien mit nur meßt toie ein

fcßmaleg, fleineg ©äßcßen. ©et Eaft SRiber

glän3te toie ein filbetneg 23anb unb ber Söinb
orgelte im ©ebälf. 33enommen ftarrte icß ÏÏRcSa-
bifß an, ber auf micß 3ufam, alg fcßritte et nicßt
3toifd)en Rimmel unb Erbe, fonbetn übet eine

tßromenabe im Eentral-ißarf.

©ag berßängnigbolle ©cßußbanb
„Eg ift nicßt toaßt," fagte et mir, „toag bie

fieute immer fagen, baß jebeg ©todtoetf bag
.Geben eineg Sïrbeitetg foftet. SUg bag Empire
State SSuilbing errichtet tourbe, ßatten toit 3toei
Sobegfäile. SUIerbingg, mandfmal gibt eg aud)
meßt Unglüdgfälle, aber meifteng ift bann Geidft-
finn obet Unborficßtigfeit bie Urfacße. ©0 toar
aud) bie ©adfe mit gim SRallonaß. gim arbeitete
nocß nicßt lange unter ung. Eineg Sageg fommt
er auf einem 23au in SRibetfibe ©tibe übet eine

Stabetfe fpasiert. ©a feße id), baß bet ©dßnüt-
fenfel feineg linfen ©cßußeg aufgegangen ift unb
ßerunterßängt. 3d) rufe ißm 3U, et folle ißn 3U-
binben, abet gim fdjüttelt ben hopf unb geßt
toeiter. Eg geßßrt alletbingg eine portion SRut
unb ixaltblütigfeit bagu, mitten auf einer Sta-
berfe, fo3u,fagen stoifcßen himmel unb Erbe,
fteßen 3U bleiben, fid) in aller ©emütlidjfeit nie-
bet3ufnien unb ben ©dfnütfenfel triebet 3U3U-
binben. ©a erfdfeint eg einfacher unb toeniget ge-
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quergelegt ist. Der zweite und dritte stehen auf
der oft nur zwölf Zoll breiten Traverse. Der eine

von ihnen hat eine runde Metallpfanne mit einem

etwa einen halben Meter langen Holzstiel in der

einen Hand und in der anderen eine lange Griff-
stange. Der dritte bedient den pneumatischen
Niethammer.

Wurfspiel, 40 Stock über der Erde

Der Arbeitsgang besteht nun darin, daß der

Mann beim Koksofen mit seiner Greifzange einen
der weißglühenden Nietbolzen aus dem Feuer
holt und ihn im Bogen seinem Kollegen auf der

Traverse, der sich oft in einer Entfernung von
sechs bis acht Meter von ihm befindet, zuwirft.
Dieser fängt das zischende, durch die Luft flie-
gende Eisenstück geschickt mit der Metallschale auf,
nimmt es mit der Greifzange rasch heraus und
schiebt den Nietbolzen in das vorgebohrte Loch
des Pfeilers und der Traverse, während der dritte
sofort den Niethammer zu betätigen beginnt.
Manchmal ist die Entfernung Zwischen Werfer und

Fänger auch bedeutend größer. Es bedarf einer

großen Geschicklichkeit, die weißglühenden Niet-
bolzen richtig zu werfen) nicht zu kurz und nicht

zu weit und vor allem so, daß sie nicht etwa einen
der beiden auf dem Stahlband befindlichen Ar-
beiter treffen, denn diese können sich nur langsam
und vorsichtig bewegen. Die Entfernung zwischen

Werfer und Fänger wechselt ständig. Dennoch
kommt es selten vor, daß einer der glühenden
Nietbolzen sein Ziel verfehlt oder nicht Programm-
gemäß aufgefangen wird. Ein solches Versehen
kann unabsehbare Folgen haben. Abgesehen da-
von, daß das glühende Metallstück leicht ein

Feuer und schweren Sachschaden verursachen
kann, so besteht die Möglichkeit, daß es auf dem

Bau befindliche Personen oder Passanten auf der

Straße tödlich oder zumindest schwer verletzt.

Eine Probe für eiserne Nerven
Es ist ein faszinierendes Schauspiel, den Ni-

veters zuzusehen und die geschickten, präzisen Be-
wegungen zu beobachten, deren Exaktheit der vie-
ler Jongleure gleichkommt. Bewunderswert ist
auch die Sicherheit und Ruhe, mit der diese Ar-
beiter über die schmalen Traversen schreiten,

wissend, daß ein falscher Tritt einen Sturz von
150 Metern und mehr bedeuten kann.

Wer einmal versucht hat, auf einem fußbreiten
Balken, der auf dem Boden liegt, etwa fünf
Meter zu gehen, ohne das Gleichgewicht zu ver-
lieren und heruntersteigen zu müssen, wird er-
messen können, was es bedeutet, über einen
schmalen Stahlbalken zu schreiten, der einen Teil
der Deckenkonstruktion des 42. Stockwerkes dar-
stellt.

Wer einen solchen kam Thomas McTavish, der

Vorarbeiter, auf uns Zu. Schon während ich aus
den schwankenden Eisenleitern Stock für Stock

hinaufgeklettert war, hatte mich das Gefühl der

Höhe benommen. Unter mir lag Fifth Avenue
und die fünfzigste Straße. Die Menschen unten
waren zu mikroskopischen Punkten zusammenge-
schmolzen und Fifth Avenue, New Porks be-
rühmteste Straße, erschien mir nur mehr wie ein

schmales, kleines Gäßchen. Der East Niver
glänzte wie ein silbernes Band und der Wind
orgelte im Gebälk. Benommen starrte ich McTa-
vish an, der auf mich Zukam, als schritte er nicht
zwischen Himmel und Erde, sondern über eine

Promenade im Central-Park.

Das verhängnisvolle Schuhband
„Es ist nicht wahr," sagte er mir, „was die

Leute immer sagen, daß jedes Stockwerk das
Leben eines Arbeiters kostet. Als das Empire
State Building errichtet wurde, hatten wir zwei
Todesfälle. Allerdings, manchmal gibt es auch
mehr Unglücksfälle, aber meistens ist dann Leicht-
sinn oder Unvorsichtigkeit die Ursache. So war
auch die Sache mit Jim Mallonah. Jim arbeitete
noch nicht lange unter uns. Eines Tages kommt
er auf einem Bau in Riverside Drive über eine

Traverse spaziert. Da sehe ich, daß der Schnür-
senke! seines linken Schuhes aufgegangen ist und
herunterhängt. Ich rufe ihm Zu, er solle ihn zu-
binden, aber Jim schüttelt den Kopf und geht
weiter. Es gehört allerdings eine Portion Mut
und Kaltblütigkeit dazu, mitten aus einer Tra-
Verse, sozusagen zwischen Himmel und Erde,
stehen zu bleiben, sich in aller Gemütlichkeit nie-
derzuknien und den Schnürsenkel wieder zuzu-
binden. Da erscheint es einfacher und weniger ge-
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fährlitf), toeitergugeljen unb fid) auf fein guted
©lud su bextaffen, toad 3im aud) tat. 2Iber et

fotlte lernen/ bag man fid) auf fein guteö ©Iücf

nicht berlaffen barf, haum toar et ettoa brei

Stritte toeiter, ba trat er mit bem rechten ffug
auf ein Cnbe feines heraudhängenben ©djnürfen-
îeld, unb aid er ben linfen ffug toieber borfegen

rootlte, ftolperte er, berlor bad ©leidjgetoidft unb

ftürjte. Cr hatte ©iücf babei, benn er fiel auf
eine fc£)täge hol3planle, rollte, of)ne fid) ernftlid)

ju berlegen, auf bie probiforifd)e ©ecfe bed nach-

ften OtocfVoerfeë, too er langete Seit liegen blieb.
SBäre er einen «Schritt borf)er ober fpäter geftürjt,
fo toäre er fünf ©todtoerfe tief gefallen. (Seit ba-
matè fdjaut er immer, bebor er über eine Sra-
berfe gef)t, rafdj auf feine ffuge, um fid) 3U ber-

getoiffern, bag feine ©dfnürfenfel in Orbnung
finb."

2Bäl)renb SftcSabifh mir auf meine bieten

laienhaften fragen gebutbig anttoortete, tourbe

neben und ein getoaltiger «Stahlträger an bem

Cdpfeiler angefegt. ©er iïftann, ber bie Sraberfe
probiforifd) feftmad)t, toirb „Connecter" genannt.

SJufregenbe © e 1 u n b en

©in fold)er fag oben auf bem Cdpfeiler, ber

bielleidft fnapp einen ffug im ©ebiert meffen

rnodfte. ©eine 3?üge toaren, um ihm ^alt ?u ge-
toägren, feft um ben Pfeiler gefcglungen, unb er

toartete, bid ber Uran bie Sraberfe heranbringen
toürbe. ©iefe fdftoebte bereitd nahe über ihm in
ber huft, aber fie toar noch nicht in bie richtige

hage gebracht. 23ielleid)t toar ed ©cffulb bed 2fta-

fd)iniften, ber ben üran birigierte, bielleid)t hcrtte

ed aud) anbete Urfadfen, jebenfalld fenfte fiel)

plöglicf) bie Sraberfe unb begann feittoärtd aud-

3ufd)toingen. ©ie mugte untoeigerüd) ben Con-
necter beim gurüdfcgtomgen bom Pfeiler fegen
unb ihn stoeiunbbierjig ©tod tief auf bie fünf-
jigfte ©trage ftürsen laffen. 9tur mit SMfse un-
terbrüefte ich einen ©djrei. ©er SRann auf bem

Pfeiler hatte bie ©efagr erfannt, aber ftatt her-
abjuflettern, toogu ihm bielleid)t nod) Seit ge-
blieben toäre, richtete er fid) mit fahenartigen Se-
toegungen auf unb ftanb, aid bie Sraberfe lang-
fam 3urücf3ufdjtoingen begann, mit audgebreite-
ten âlrmen faltblütig auf ber ©pige bed ißfeiterd.
Cr lieg fid) bon ber Sraberfe in ber ÜMtte tref-

fen, legte fid) mit ber Sruft barauf unb umftam-
mette fie mit beiben hänben. ©ie Sraberfe tippte
nicfjt unter biefer 93elaftung, unb ettoa breigig
©efunben fd)toebte er fo über ber fünfgigften

©trage, bann fd)toang ber ©taglbalfen toieber

3urüd unb tarn allmählich 3ur 3vul)e. ©er Con-
necter fletterte auf feinen Pfeiler 3urüd unb be-

gann mit fadfgemägen unb geübten ©riffen bie

Sraberfe an bem Pfeiler probiforifd) 311 be-

feftigen.
„3a"/ fagte ÜDtcSabifh lächelnb, „311 unferem

93eruf gehört ettoad Sftut unb H.altblütigfeit. 9Jtan

barf ben üopf nicht berlieren. Slber bad barf man
too anberd aud) nicht."

On ber üantine erzählte mir SJtcSabifh bann
bie ©efd)id)te bon bem Seitungdmann, ber eben-

falld einmal getommen toar, um ihn unb feine
heute 311 interbietoen. Süod) hrute bietet biefe ©e-
fd)id)te ber ©ilbe ber 3\ibeterd ©toff 311m lachen.

©er hereinfall bed Steporterd
„Cr toar ein ehrgeiziger Herl, ber alled genau

toiffen toollte, aber aid toir bie fchmalen Cifenlei-
tern hinaufsuflettem begannen, ba fing fein On-

tereffe an nad)3ulaffen. Cr tourbe ettoad bleich im

©efidft, aid er bad erftemal 3totfdjen feinen 9Sei-

nen hinburd>blidte unb ploglid) einen 3üfth-2Ibe-
nue-Sud borbeirollen fat), hlber aid id), barauf
3vüdfid)t nehmenb, borfd)lug, ed babei genug fein

3u laffen, tourbe er frech- 3d) ärgerte mid) unb be-

fdflog, mid) 3U rächen, unb lieg ihn oben über
eine freitragenbe Sraberfe gehen, nad)bem id)

mallsiöd bemerft hatte, er toürbe fid) tool)! faum
trauen, bied 31t tun. Cr tat'd aud), unb ed toar
ein Slnblid für ©otter, ihn mit zitternben Seinen
f)inüberfd)leid)en 3U fel)en. hlllerbingd hatte id)

borher, ohne bag er ettoad in ber Slufregung ge-
merit hatte, ihm einen hanbfeften ©trief um bie

Saille gefdjlungen, benn ed lag nicht in meiner

Slbficht, ein Unglücf 3U probo3ieren. Och glaube,
bag er an ben Salancieraft auf ber ad)t 3Reter

langen Sraberfe fein heben lang benfen toirb.

Cbenfo toerbe ich tooht faum jemald fein erftaun-
ted ©eficht bergeffen, bad er machte, aid er auf
ber anberen ©eite angefommen, fld) umbrehte,
unb nach all ben audgeftanbenen Slngften fat), bag

er bie gan3e 3eit an ber ©trippe gegangen hatte
unb niemald tatfädflid) in ©efagr getoefen toar."

«Peter CE. -Çiatbane (®euff4) von SB. X Oerlei)).
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fährlich/ weiterzugehen und sich auf sein gutes
Glück zu verlassen/ was Jim auch tat. Aber er

sollte lernen/ daß man sich auf sein gutes Glück

nicht verlassen darf. Kaum war er etwa drei

Schritte weiter, da trat er mit dem rechten Fuß
auf ein Ende seines heraushängenden Schnürsen-
kels, und als er den linken Fuß wieder vorsetzen

wollte, stolperte er, verlor das Gleichgewicht und

stürzte. Er hatte Glück dabei, denn er fiel auf
eine schräge Holzplanke, rollte, ohne sich ernstlich

zu verletzen, auf die provisorische Decke des näch-

sten Stockwerkes, wo er längere Zeit liegen blieb.

Wäre er einen Schritt vorher oder später gestürzt,
so wäre er fünf Stockwerke tief gefallen. Seit da-
mals schaut er immer, bevor er über eine Tra-
Verse geht, rasch auf seine Füße, um sich Zu ver-
gewissem, daß seine Schnürsenkel in Ordnung
sind."

Während McTavish mir auf meine vielen

laienhaften Fragen geduldig antwortete, wurde
neben uns ein gewaltiger Stahlträger an dem

Eckpfeiler angesetzt. Der Mann, der die Traverse
provisorisch festmacht, wird ..Connecter" genannt.

Aufregende Sekunden

Ein solcher saß oben auf dem Eckpfeiler, der

vielleicht knapp einen Fuß im Geviert messen

mochte. Seine Füße waren, um ihm Halt zu ge-
währen, fest um den Pfeiler geschlungen, und er

wartete, bis der Kran die Traverse heranbringen
würde. Diese schwebte bereits nahe über ihm in
der Luft, aber sie war noch nicht in die richtige

Lage gebracht. Vielleicht war es Schuld des Ma-
schinisten, der den Kran dirigierte, vielleicht hatte
es auch andere Ursachen, jedenfalls senkte sich

plötzlich die Traverse und begann seitwärts aus-

Zuschwingen. Sie mußte unweigerlich den Con-
necter beim Zurückschwingen vom Pfeiler fegen
und ihn Zweiundvierzig Stock tief auf die fünf-
zigste Straße stürzen lassen. Nur mit Mühe un-
terdrückte ich einen Schrei. Der Mann auf dem

Pfeiler hatte die Gefahr erkannt, aber statt her-
abzuklettern, wozu ihm vielleicht noch Zeit ge-
blieben wäre, richtete er sich mit katzenartigen Be-
wegungen auf und stand, als die Traverse lang-
sam zurückzuschwingen begann, mit ausgebreite-
ten Armen kaltblütig auf der Spitze des Pfeilers.
Er ließ sich von der Traverse in der Mitte tref-

sen, legte sich mit der Brust darauf und umklam-
merte sie mit beiden Händen. Die Traverse kippte
nicht unter dieser Belastung, und etwa dreißig
Sekunden schwebte er so über der fünfzigsten

Straße, dann schwang der Stahlbalken wieder

zurück und kam allmählich zur Nuhe. Der Con-
necter kletterte aus seinen Pfeiler zurück und be-

gann mit sachgemäßen und geübten Griffen die

Traverse an dem Pfeiler provisorisch zu be-

festigen.

..Ja", sagte McTavish lächelnd, ..zu unserem

Beruf gehört etwas Mut und Kaltblütigkeit. Man
darf den Kopf nicht verlieren. Aber das darf man
wo anders auch nicht."

In der Kantine erzählte mir McTavish dann
die Geschichte von dem Zeitungsmann, der eben-

falls einmal gekommen war, um ihn und seine

Leute zu interviewen. Noch heute bietet diese Ge-
schichte der Gilde der Riveters Stoff zum lachen.

Der Hereinfall des Reporters
..Er war ein ehrgeiziger Kerl, der alles genau

wissen wollte, aber als wir die schmalen Eisenlei-
tern hinaufzuklettern begannen, da fing sein In-
teresse an nachzulassen. Er wurde etwas bleich im
Gesicht, als er das erstemal zwischen seinen Bei-
nen hindurchblickte und plötzlich einen Fifth-Ave-
nue-Bus vorbeirollen sah. Aber als ich, darauf
Rücksicht nehmend, vorschlug, es dabei genug sein

zu lassen, wurde er frech. Ich ärgerte mich und be-

schloß, mich Zu rächen, und ließ ihn oben über
eine freitragende Traverse gehen, nachdem ich

maliziös bemerkt hatte, er würde sich wohl kaum

trauen, dies zu tun. Er tat's auch, und es war
ein Anblick für Götter, ihn mit Zitternden Beinen
hinüberschleichen zu sehen. Allerdings hatte ich

vorher, ohne daß er etwas in der Aufregung ge-
merkt hatte, ihm einen handfesten Strick um die

Taille geschlungen, denn es lag nicht in meiner

Absicht, ein Unglück zu provozieren. Ich glaube,
daß er an den Valancierakt auf der acht Meter
langen Traverse sein Leben lang denken wird.
Ebenso werde ich Wohl kaum jemals sein erstaun-
tes Gesicht vergessen, das er machte, als er auf
der anderen Seite angekommen, sich umdrehte,
und nach all den ausgestandenen Ängsten sah, daß

er die ganze Zeit an der Strippe gehangen hatte
und niemals tatsächlich in Gefahr gewesen war."

Peter C. Haldane (Deutsch von W. A. Oerley).
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